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Rarlsruher Frühling

Große Tage für oͤie Landͤeshauptſtaoͤt .

Mit den Tagen des erwachenden Frühlings erlebte Karlsruhe eine Reihe von großen Tagen , jeder
für ſich ein beſonderes Geſchenk . Das mächtige Geſchehen der Zeit wird in der Geſchichte der

Stadt mit ehernem Griffel eingezeichnet ſein , denn der Beſuch des Führers , der Einzug der

Truppen und die Enthüllung der Göring - Gedenktafel am ehem . Kadettenhaus mit dem Beſuch
des Miniſterpräſidenten bedeuten für die Landeshauptſtadt Ereigniſſe , die nicht vergeſſen werden .

Der Führer bei der Ankunft auf dem Flugplatz . Nufn . Bauer .

Der Führer in Karlsruhe .
Was war das für eine Freude , als in der Landeshauptſtadt
bekannt wurde , daß der Führer den Wahlkampf hier er —

öffnen werde . Schon Tage zuvor befand ſich die Stadt in

Aufregung . Alle Einzelheiten der Vorbereitung wurden mit

Spannung verfolgt , und als der Tag ſelbſt da war , konnte

man die Stadt nicht wieder erkennen . Sonderzüge hatten Be —

geiſterte aus dem ganzen Lande und aus der benachbarten

Pfalz nach Karlsruhe gebracht . Schon Stunden vor der

Ankunft erreichte die Aufregung ihren Höhepunkt . Jeder
wollte den Führer ſehen , jeder ihm ins Auge blicken , jeder

ihm den Jubelſchrei der Dankbarkeit zurufen . Als der Führer
dann am ſpäten Nachmittag eintraf , kannte die Freude keine

Grenzen mehr . Soviel die Straßen überhaupt Menſchen
faſſen konnten , drängten ſie ſich Kopf an Kopf , Hände reckten

ſich dem Führer entgegen , und die Begrüßung war ein einziger

6

nicht endenwollender Ruf . Draußen in dem Rieſenzelt auf

der Hochſchulkampfbahn verſammelten ſich wiederum 60 000 ,

glückliche Beſitzer einer Eintrittskarte . Stundenlang vor Be —

ginn ſtrömten ſie in die Rieſenzelte , ſie wollten ſich alle einen

guten Platz verſchaffen . Auch hier ein donnernder Jubelruf ,
als der Führer die Halle betrat .

Dann ſprach der Führer . Er rechnete ab mit den Gegnern ,
er zeigte den Weg des Nationalſozialismus und des Deut —

ſchen Reiches , minutenlang unterbrochen von der brauſenden

Zuſtimmung der Zehntauſende , die gebannt ſeinen Worten

folgten . Das war der Weg , den jeder mit ihm zu gehen
bereit iſt und der Führer konnte die Gewißheit mitnehmen ,

daß das Volk an der Grenze treu zu ſeinen Fahnen ſteht und

ihm in Dankbarkeit unabwendbar zugetan iſt .



die Truppen ziehen ein !

Mit dem Glockenſchlag zwölf , zur ſelben Stunde , als

der Führer im Reichstag ſeine Tat zur Erhaltung und

Sicherung des Friedens dem deutſchen Volke verkündete ,

zogen die Truppen auch in Karlsruhe ein . Trotz Radio

und allen anderen techniſchen Nachrichtenmitteln iſt es

doch verwunderlich , wie ſchnell die ganze Stadt auf den

Beinen war , um den Truppen einen herzlichen Empfang

darzubringen . Aus dem Herzen kommender , unnennbarer

Jubel und reine Freude leuchteten aus den Augen eines

jeden , vom kleinſten Pimpf bis zum alten Veteranen .

Sie waren glücklich , die Truppen unſerer Wehrmacht

wieder in der Stadt Karlsruhe mit feſtem Schritt und

Tritt marſchieren zu ſehen . Ein Stein der Befreiung

von großer Sorge fiel ihnen vom Herzen und ihre Freude

war der Ausdruck ihrer inneren Erlöſung , denn im Grenz —

land iſt man ſich mehr als im Innern der Gefahr be —

wußt und deshalb kann man auch die Größe der Tat des

Führers tiefer ermeſſen .

Das fröhliche Spiel der einmarſchierenden Soldaten rief

Erinnerungen wach an längſt verklungene , glänzende

Tage , an Paraden , Militärkonzerte , an die aufziehende

Wache , an Tage , die man ſich nur ſonnig und feſtlich

vorſtellen kann , ſo glücklich leben ſie im Gedenken weiter ,

Erinnerungen aber auch an die glorreichen Taten dieſer

Soldaten , die auf den Schlachtfeldern aller Fronten

Heldenhaftes leiſteten , Erinnerungen endlich an das

bittere Ende , als unſere ungeſchlagenen Soldaten in die

Heimat marſchierten , das niederdrückende Gefühl im

Herzen , daß ihr Einſatz umſonſt geweſen . Ein ſchmäh —

liches Friedensdiktat wurde unterſchrieben , die echten Sol —

daten konnten ſeitdem nicht mehr froh werden . Ihr Leben

Vorbeimarſch vor dem Rathaus . Aufn . Bauer .

die Truppen ziehen über den Aoolf - hitler - Platz .
Hufn . Bauer .
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hatte nur noch einen Zweck : Das Andenken ihrer ge —

fallenen Kameraden in Ehren zu halten . Ragende Male

zum Gedenken und zur Mahnung erſtanden auf den

Plätzen der Stadt .

Dann kam der Führer und mit ihm die neue Zeit . Mit

ſtarker Hand ſchuf er die Wehrmacht , furchtlos vernichtete

er den ſchändlichen Vertrag und ſtellte die unbeſchränkte

Hoheit des Deutſchen Reiches wieder her . Eine dunkle

Zeit war ausgelöſcht . Die Ehre iſt wieder hergeſtellt und

frei im ſicheren Schutz der Waffen kann unſer Volk an

der Grenze wieder atmen .

Die Truppen waren ſelbſt überraſcht über den Empfang ,
den ſie ſich ſo herzlich und freudig ſicherlich nicht vor —

geſtellt hatten , denn nur wer aus dem Grenzland kommt

und die ſchwere Zeit nach dem Kriege miterlebt hat , kann

den Jubel verſtehen . Mit dem Schutz der Grenze gingen

durch den unſeligen Vertrag von Verſailles auch wertvolle

wirtſchaftliche Kräfte verloren , was die ohnehin ſchwere

Lage der Grenzlandhauptſtadt noch ſchwieriger geſtaltete .

Leere Kaſernen , wo einſtens der Nachwuchs unſerer

ruhmreichen badiſchen Regimenter erzogen wurde , leere

Wachthäuschen , wo früher die Truppen mit klingendem

Spiel einzogen . Es blieb nur die Erinnerung .

Mit einem Schlag war der Stolz der Stadt wieder her —

geſtellt . Sie iſt wiederum Garniſonsſtadt und hat die alte

Tradition des Soldatentums wieder aufgenommen . Die

Soldaten , die ehedem ein inniges Verhältnis zu der Stadt

fanden , gehören wieder zu ihr . Ein Sehnſuchtswunſch der

Stadt iſt erfüllt .

Einmarſch in die alte Kaſerne .

Marſch durch die Kaiſerſtraße .

Nufn . Bauer .

Hufn . Bauer .
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